
 

 

 

 

 

 In die Hand der Lehrperson 
 Hilfen 
 Handreichungen 
 Lektionsvorschläge 
 Lösungen 

 
  Achtung Sendung 8/1996 















 
 
 

Zusatzmaterial Schulfernsehen SF DRS                                        siehe           www.schulfernsehen.ch/zusatzmaterial 
 

Hintergrundinformationen  
 

Textilindustrie im Zürcher Oberland 
 

1. Vom Wasser zur Elektrizität 
2.    Fabrikant und Fabrikarbeiter 
3.    Von der Krise zur Neuorientierung 
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Der Schulfilm «Textilindustrie im Zürcher Oberland» geht auf diese Entwicklungen ein und stellt 
daher exemplarisch auch ein Stück schweizerischer Wirtschaftsentwicklung dar.  
Was sich im Kanton Zürich abspielte, gilt ebenso für andere Gebiete in der Schweiz, wo im 18. 
Jahrhundert die Textilheimindustrie bestimmend war.  
 
 
 
 
 
Das Besondere ist, dass im Zürcher Oberland auf kleinstem Raum all die Faktoren zum Tragen kommen, die 
eingangs erwähnt wurden:  
 

• Das Zürcher Oberland ist sehr hügelig, bietet wenig fruchtbaren Boden, weshalb viele Kleinbauern 
auf Nebenverdienste in Form von Handspinnen und später Weben angewiesen waren.  

 
• Das reichlich vorhandene Wasser und die grossen Höhenunterschiede boten zu Beginn des 19. 

Jahrhunderts ideale Voraussetzungen, um zuerst mechanische Spinnereien, später Webereien 
anzutreiben.  

 
• Wurden die Textilmaschinen anfänglich noch importiert, verliessen einige Betriebe die 

Textilproduktion und gingen zur Herstellung von Textilmaschinen, noch später zum allgemeinen 
Maschinenbau über. Die Maschinenfabriken Rüti, Rieter, Sulzer, Zellweger oder auch Escher-Wyss 
in Zürich  

 
• weltbekannte Betriebe begannen ursprünglich mit der Textilherstellung.  

 
• Mit dem Aufkommen der mechanischen Textilverarbeitung eng verbunden ist auch die Entwicklung 

des Eisenbahnnetzes: Um Rohmaterial und Fertigwaren günstig zu transportieren, nahmen 
Textilfabrikanten nach der Eröffnung der Spanisch-Brötli-Bahn sehr bald den Bau der Glattalbahn an 
die Hand, die Uster mit Zürich verbinden sollte. Rasch erkannte man die Bedeutung der Eisenbahn; 
das Eisenbahnfieber brach aus, und man suchte Anschluss an die damals schon einige Jahre 
existierenden internationalen Linien.  

 
• Diese Linien brachten nicht nur Fertigwaren ins Ausland, sie transportierten auch in zunehmendem 

Mass ausländische Touristen in die Schweiz. 1871 entstand die erste Zahnradbahn auf die Rigi.  
 

• Adolf Guyer-Zeller, Besitzer des Textilbetriebes im Neuthal, wandte sich ganz den 
Eisenbahngeschäften zu und verlieh dem Tourismus mit dem Bau der Jungfraubahn um 1900 einen 
weiteren Impuls, von dem die Schweizer Wirtschaft bis heute profitiert.  

 
Viele der Zeugen der industriellen Entwicklung blieben lange Zeit unbeachtet. Sie zerfielen langsam, weil sie 
noch zu «jung» und als Industrieobjekte von geringerem historischem Interesse schienen. In den 80er 
Jahren merkte man allmählich, welcher Kulturschatz unwiederbringlich verlorenzugehen drohte. Dank 
Privatinitiative und mit Unterstützung des Kantons gelang es, viele Objekte aus ihrem Dornröschenschlaf zu 
wecken, zu inventarisieren und, wo sie wertvoll genug waren, zu restaurieren. So entstand in den letzten 
Jahren ein eigentlicher Industrielehrpfad. Beginnend am Greifensee, führt er über Uster und das Aathal 
hinauf nach Bäretswil und hinunter bis ins Tösstal. Er umfasst über 50 Objekte. Tafeln orientieren den 
Besucher an Ort und Stelle. Eine Gesamtdarstellung aller Tafeln und Erklärungen findet sich im Buch von 
Hanspeter Bärtschi: «Industrielehrpfad», das im Verlag Buchdruckerei AG Wetzikon erschienen ist.  
Die meisten der in der Sendung gezeigten Objekte können auf Voranmeldung hin besucht werden. Adressen 
und weitere Angaben finden sich in der Rubrik.  
   



   
 
 
 
Adressen für Führungen:  
 
- Industrieensemble Neuthal, Postfach, 8625 Gossau ZH  
- Textilmaschinenmuseum Neuthal, Postfach 118, 8344 Neuthal  
- Wasserrad-Sagi Stockrüti, Bäretswil: Alfred Egli, Rebhalde 3b, 8623 Wetzikon 3  
- Freddy-Haus Undalen: Gemeinde Bauma, Gemeindehaus, 8484 Bauma  
- Brauerei und Dampfmaschine Uster: Sekretariat BuDu c/o Winterthur Versicherung  
- Generalagentur Wetzikon, Bahnhofstrasse 46, 8620 Wetzikon  
 
 
 
 
Literatur:  
Zur Vertiefung des Themas eignen sich vor allem drei Bücher, die eine Fülle von Materialien enthalten:  
 
- Helmut Meyer, Peter Schneebeli: Durch Geschichte zur Gegenwart, Band 2  
- Peter Ziegler: Zeiten, Menschen, Kulturen, Band 6,  
  beide erschienen beim Lehrmittelverlag des Kantons Zürich  
- Reto Jäger u. a.: Baumwollgarn als Schicksalsfaden, Chronos Verlag Zürich  
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